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Bachelor Hebamme an der  
Berner Fachhochschule

Hebammengeburtshilfe an der Berner Fachhochschule studieren,
heisst doppelt profitieren
–	 Sie bereiten sich auf einen interessanten Beruf vor.
–	 Sie absolvieren ein Studium, das auf die Berufspraxis ausgerichtet,  
	 vielseitig und spannend ist.

Wir legen Wert darauf, 
–	 dass sich die Studieninhalte an der Berufspraxis orientieren und 
	 wissenschaftlich begründet sind; 
–	 dass das selbstständige Lernen der Studierenden im Zentrum  
	 des Studiums steht; 
–	 dass die Studierenden während der Bachelorausbildung ihre  
	 kommunikativen Fähigkeiten entwickeln und optimieren; 
–	 dass Teile des Studiums interdisziplinär mit anderen Studiengängen  
	 des Fachbereichs Gesundheit konzipiert und durchgeführt werden;
–	 dass die Studierenden neben den Fachkompetenzen auch  
	 ihre Persönlichkeit entwickeln können;
–	 dass der Studiengang international ausgerichtet ist. 

Studiengangsstruktur
Das Bachelorstudium Hebamme ist ein 3-jähriges Vollzeitstudium mit  
einem anschliessenden, 10-monatigen, obligatorischen Praktikum.

Zusätzliche Informationen zum Studium
Zusätzliche Informationen über Struktur und Inhalt des Studiums 
finden Sie auf www.gesundheit.bfh.ch/hebamme

Stand: Oktober 2013
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Ein Beruf mit Tradition
Der Hebammenberuf ist ein alter und geachteter Beruf. Während Jahr-
hunderten war er in den Händen von Frauen, die sich auf traditionelles 
Wissen abstützten, das von Generation zu Generation weiter vermittelt 
wurde.  
Die Hebamme von heute baut auf diesem Wissen auf und verbindet es 
mit wissenschaftlichen Erkenntnissen, Forschungsergebnissen sowie 
Erkenntnissen aus den Bezugswissenschaften (Geistes-, Sozial- und Na-
turwissenschaften). In ihrem Berufsalltag wendet sie die unterschiedli-
chen Ansätze situationsgerecht an.

Zur Gesundheitsversorgung beitragen
Hebammen leisten einen wesentlichen Beitrag zur Gesundheitsver-
sorgung, sie tun dies selbstständig oder in enger Zusammenarbeit mit 
anderen Gesundheitsfachpersonen. Sie bestärken die betroffenen Per-
sonen, ihre Gesundheit zu erhalten und Verantwortung für die Planung 
der Mutter- und Elternschaft zu übernehmen.

«Die Hebamme ist eine verantwortungsbewusste, zuverlässige, 
professionelle Fachperson, die partnerschaftlich mit Frauen 
zusammenarbeitet und ihnen die erforderliche Unterstützung, 
Betreuung und Beratung während Schwangerschaft, Geburt und 
im Wochenbett gewährt. Sie leitet eigenverantwortlich die Ge-
burt und betreut das Neugeborene und den Säugling. Die Arbeit 
der Hebamme umfasst präventive Massnahmen, die Förderung 
der normalen Geburt, das Erkennen von Komplikationen bei 
Mutter und Kind, die Gewährleistung notwendiger medizinischer 
Behandlung oder anderer angemessener Unterstützung sowie 
die Durchführung von Notfallmassnahmen.
Die Hebamme hat eine wichtige Aufgabe in der Gesundheitsbe-
ratung und -förderung sowohl für Frauen und deren Familien als 
auch innerhalb der Gesellschaft. Diese Arbeit soll vor der Geburt 
beginnen, die Vorbereitung auf die Elternschaft einbeziehen, 
wie auch Hinweise zur Gesundheit, zur Sexualität und zur Ent- 
wicklung des Kindes beinhalten.»
(Definition Internationaler Hebammenverband 2005)

Was ist eine Hebamme?
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Arbeitsfelder der Hebamme

Eine Hebamme kann ihren Beruf freiberuflich, als Beleghebamme, als 
angestellte Hebamme oder als angehende Wissenschaftlerin in einer 
Institution ausüben.

Einsatzorte
–	 Hebammensprechstunden/Praxen
–	 Private Haushalte
–	 Geburtshäuser
–	 Öffentliche und private Spitäler/Kliniken
–	 Beratungsstellen: z.B. Familienplanung
–	 Öffentliche und private Schulen und Hochschulen
	 z.B. als wissenschaftliche Mitarbeitende

Problemorientiertes Lernen stellt die Studierenden ins Zentrum des Studiums. Ein hoher Anteil Selbst-
studium und verschiedene Unterrichtssequenzen mit E-Learning ermöglichen einen individualisierten 
Lernprozess, verlangen aber eine ausgeprägte Selbstverantwortung. 
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Arbeitsfelder
Die Hebamme berät in Fragen zur Familienplanung, pränatalen Diag-
nostik, sexuellen Gesundheit und zur Früherkennung von psychischen 
Erkrankungen im Zusammenhang mit der Mutterschaft.

In der Schwangerschaft führt die Hebamme Vorsorgeuntersuchungen 
und Beratungen durch. Sie bietet Geburtsvorbereitungskurse an und 
bereitet die Frau und deren Familie auf die Elternschaft vor.

Bei der Geburt begleitet, betreut und überwacht die Hebamme das 
Geburtsgeschehen. Sie betreut die Frau und deren Familie ganzheitlich 
und kontinuierlich.

Im Wochenbett begleitet die Hebamme die Familie beim Übergang in 
die Elternschaft. Sie überwacht und betreut das Neugeborene und die 
Wöchnerin. Sie fördert das Stillen und berät bei Fragen zur Ernährung 
von Mutter und Kind. Sie bietet Kurse für Rückbildungs- und Beckenbo-
dentraining an. 

Die Hebamme steht in kontinuierlichem Kontakt mit dem ärztlichen 
Dienst. Bei Risiken und in Krisensituationen betreut die Hebamme die 
Frau, deren Kind und Familie in Zusammenarbeit mit Ärztinnen, Ärzten 
und weiteren Fachpersonen. Bei Komplikationen kann sie so jederzeit 
eine Ärztin oder einen Arzt beiziehen.

Hebammen mit Berufserfahrung und einer wissenschaftlichen, fachspe-
zifischen Weiterbildung können als wissenschaftliche Mitarbeitende in 
der Forschung oder als Praxisausbildende arbeiten.

Auch können erfahrene Hebammen mit wissenschaftlicher Qualfikation 
als Forscherinnen in ihrem Fachgebiet tätig sein oder mit entsprechen-
den Weiterbildungen Leitungs- und Managementaufgaben übernehmen.
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Die Hebamme berät in Fragen zur Familienplanung, 
pränatalen Diagnostik, sexuellen Gesundheit und 
zur Früherkennung von psychischen Erkrankungen 
im Zusammenhang mit der Mutterschaft.
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Hebammen unterstützen Frauen und Paare darin, Verantwortung für ihren 
Weg in die Mutter- und Elternschaft zu übernehmen. Im Idealfall betreut die 
Hebamme eine Klientin und deren Familie kontinuierlich. In der Betreuung 
werden individuelle und kulturelle Vorstellungen sowie ethische Haltungen 
berücksichtigt.

Hebammen sorgen für Sicherheit der Mutter, des Kindes und der 
Familie
Die Hebamme wacht über den normalen Verlauf von Schwangerschaft, 
Geburt, Wochenbett und Stillzeit als auch frühe Elternzeit. Sie führt 
diagnostische Untersuchungen durch, wertet deren Ergebnisse aus und 
leitet Massnahmen daraus ab. Die Hebamme arbeitet selbstständig, erfasst 
Risikosituationen frühzeitig und zieht entsprechende Fachleute bei. In 
unvorhersehbaren kritischen Situationen führt sie Notfallmassnahmen bis 
zum Eintreffen der Fachpersonen durch und betreut die Klientin weiter in 
Zusammenarbeit mit den fachlichen und ärztlichen Personen.

Hebammen beraten Mütter, Väter und Familien umfassend
Die Hebamme steht ihrer Klientin und deren Familie beratend oder beglei-
tend zur Verfügung. Die rasche Kontaktaufnahme und Beziehungsgestaltung 
basiert auf partnerschaftlichen Grundsätzen. Die Hebamme erklärt ver-
ständlich, damit die Klientin informiert über ihre Betreuung entscheiden 
kann.

Hebammen leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Gesundheitsförderung  
Der ressourcenorientierte Betreuungsansatz von Hebammen stellt die 
Gesundheit von Mutter, Kind und Familie ins Zentrum.

Hebammen arbeiten professionell
Hebammen handeln reflektiert mit hoher Personal-, Sozial-, Fach- und  
Methodenkompetenz und arbeiten mit nachgewiesen wirksamen Methoden.

Aufgaben der Hebamme
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Herzklopfen



9Eine Hebamme ist eine empathische Persönlichkeit mit hoher Verant- 
wortungsbereitschaft, hoher Sozial- und Selbstkompetenz, mit der 
Fähigkeit zur Analyse und Reflexion sowie hoher Belastbarkeit und 
Zuverlässigkeit.

Für das Bachelorstudium Hebamme geeignete Personen
–	 stellen frauen- und familienorientierte Arbeit in den Mittelpunkt;
–	 sind am Wohlergehen von Frauen, Neugeborenen und deren Familien 
	 interessiert, unabhängig von deren Herkunft und Weltanschauung;
–	 lassen sich von ethischen Werten und Prinzipien leiten;
–	 interessieren sich für gender- und kulturspezifische Belange und  
	 gesundheits- und frauenpolitische Fragen;
–	 verfügen über gute Kenntnisse der englischen Sprache (First certifi- 
	 cate oder vergleichbares Niveau) und Medienkompetenz (z.B. Com- 
	 puter driver licence); 
–	 verfügen über sehr gute Kenntnisse in naturwissenschaftlichen  
	 Fächern (Anatomie und Physiologie, Biologie, Chemie und Physik auf  
	 Niveau der gymnasialen Maturität);
–	 zeigen eine rasche Auffassungs- und Beobachtungsgabe und sind  
	 fähig, komplexe Zusammenhänge zu verstehen und zu vermitteln;
–	 sind fähig, in sich schnell verändernden und komplexen Situationen  
	 Ruhe zu bewahren und effizient und effektiv zu handeln;
–	 sind kommunikativ und können Konflikte konstruktiv bearbeiten;
–	 haben eine gute psychische und physische Belastbarkeit.

Wer eignet sich für den Beruf?



10 Hebammengeburtshilfe ist eine Hochschuldisziplin, die über wissen-
schaftliche Grundlagen verfügt. 

Das Bachelordiplom ist eidgenössisch und europäisch anerkannt 
und gilt international als Hochschulabschluss mit Berufsbefähigung. 
Ungefähr die Hälfte des Studiums absolvieren die Studierenden an der 
Berner Fachhochschule. Die Lehrveranstaltungen werden von Dozieren-
den aus dem In- und Ausland gestaltet und begleitet. Die studienbeglei-
tende Praxisarbeit umfasst verschiedene Praxismodule (z.B. Beratungs-
stelle, Hebammensprechstunde, Gebärabteilung, Wochenbettabteilung 
Pränatalabteilung, Arbeit bei freiberuflichen Hebammen, Hebammen-
praxen und Geburtshäusern).

Studierende stehen im Zentrum
Das Bachelorstudium Hebamme ist ein berufs- und praxisbezogenes 
sowie wissenschaftlich fundiertes Studium. Es ist auf den Erwerb der 
für den Beruf wichtigen Handlungskompetenzen ausgerichtet. Daher 
stehen Lehr- und Lernformen, welche den Transfer des Gelernten in 
den praktischen Alltag unterstützen, im Vordergrund. Problemorien-
tiertes Lernen stellt die Studierenden ins Zentrum des Studiums. Ein 
hoher Anteil Selbststudium und Unterrichtssequenzen mit E-Learning 
ermöglichen einen individualisierten Lernprozess, verlangen aber eine 
ausgeprägte Selbstverantwortung. Die Lehrveranstaltungen finden in 
Gross- und Kleingruppen statt und beinhalten verschiedene Lehrformen 
wie z.B. Vorlesungen, Tutorate, praktische Übungen und Seminare und/
oder Projektarbeiten. Eine strukturierte und kontinuierliche Lernbeglei-
tung unterstützt die studienbegleitende Praxisarbeit, die der Aneig-
nung der Handlungsfähigkeit im Berufsfeld der Hebamme dient.

Kosten
Die Studiengebühren für ein Semester betragen an der Berner Fach-
hochschule zurzeit einheitlich CHF 750.–. Hinzu kommen Kosten pro 
Semester für Lernmaterial (Fotokopien, Literatur, Internetzugang zu 
Hause) und Prüfungsgebühren in etwa gleicher Höhe.
Ein eigenes W–LAN taugliches Notebook mit einem leistungsfähigen 
Internetzugang wird vorausgesetzt. 
Während der studienbegleitenden Praxisarbeit kann mit einer monatli-
chen Entschädigung gerechnet werden. Die Berner Fachhochschule ist 
eine stipendienrechtlich anerkannte Institution.

Das Studium für Hebammen 
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Beurteilungskonzept
Im Laufe der Semester werden die erworbenen Kompetenzen in den  
einzelnen Modulen oder auch modulübergreifend beurteilt. Die Kompe-
tenznachweise – dies können schriftliche Aufträge, Multiple–Choice–
Prüfungen, Projektarbeiten, Praxismodule oder Fertigkeitsprüfungen 
sein – zählen zum Beurteilungskonzept. Ziel ist, Schritt für Schritt mit 
den verschiedenen Kompetenznachweisen das geforderte Bachelorni-
veau zu erreichen.

Studienbegleitung
Mentoratsprinzip: Dozierende und diplomierte Fachpersonen (Pra-
xisausbildende) beraten und begleiten die Studierenden in ihrem 
Lernprozess, stehen in kritischen Situationen zur Seite.

Internationale Ausrichtung
Die Berner Fachhochschule legt grossen Wert auf eine internationale 
Ausrichtung der Studiengänge. Partnerschaften mit ausländischen 
Hochschulen ermöglichen internationalen Wissens- und Studierenden-
austausch (ERASMUS). Daher werden alle Studienleistungen konse-
quent nach dem europäischen Anrechnungs- und Anerkennungssystem 
ECTS erfasst und ausgewiesen.
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Struktur des Studiums

Das Studium ist als Vollzeitstudium aufgebaut und dauert insgesamt  
4 Jahre:  3 Jahre Regelstudium und 1 Jahr Zusatzmodule, welche in das 
Zusatzmodul A (2 Monate vor dem Studium) und das Zusatzmodul B 
(10 Monate im Anschluss an das Regelstudium) aufgeteilt sind. 

Modulares Studium
Das Studium ist modular aufgebaut. Die Semester sind in theoreti-
sche und praktische Module unterteilt. Jedes Modul ist einem Thema 
gewidmet. Alle Module zusammen führen zum Bachelordiplom. Die 
Hebammengeburtshilfe kann in regelrichtige/regelabweichende und in 
pathologische Situationen unterteilt werden. Diese Unterteilung kommt 
in den theoretischen und praktischen Modulen zum Tragen. Ziel ist es, 
die Absolventinnen zu befähigen, eine ganzheitliche und systemische 
Betreuung von Mutter, Kind und Familie zu gewährleisten.

Studienbegleitende Praxisarbeit
Die Praxismodule finden in verschiedenen Arbeitsfeldern der Hebam-
me statt. Sie dienen dem Transfer und der Umsetzung der theoretisch 
erlernten Inhalte in den praktischen Alltag der Hebamme. 
Die Zuteilung des Praktikumseinsatzes einer Studentin im Rahmen des 
Studiums wird grundsätzlich vom Bachelorstudiengang Hebamme der 
Berner Fachhochschule (BFH/HEB) vorgenommen.

Die Lehrveranstaltungen beginnen im Herbstsemester in Kalender-
woche 38, im Frühlingssemester in Kalenderwoche 8. Die Präsenzzeit 
in beiden Semestern dauert 18 Wochen, vier bzw. zwölf Wochen sind 
lehrveranstaltungsfreie Zeit, die aber mit Praxisarbeit, Projektaufträgen 
oder Prüfungen belegt werden können.

S	 Studium Lehrveranstaltungen	 Stand 11.2011
P	 Studienbegleitende Praxisarbeit	 Änderungen vorbehalten.
L	 Lehrveranstaltungsfreie Zeit (Kompetenznachweise möglich) 
Z	 Zusatzmodul Praxisarbeit (Zusatzmodul B)
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Zulassungsbedingungen

Die Zulassung zum Studiengang Hebamme der Berner Fachhochschule
wird durch den Ausbildungsabschluss bestimmt.

Zugelassen zur Eignungsabklärung werden Absolventinnen und Absol-
venten mit folgenden Ausbildungsabschlüssen: 

–	 einer Berufsmaturität  
–	 einer Fachmaturität* 
–	 einer gymnasialen Maturität

Über die Aufnahme von Studieninteressierten mit anderer gleichwerti-
ger Vorbildung und Berufserfahrung wird im Einzelfall entschieden.
Zusätzlich muss vor Studienbeginn ein 2-monatiges Vorpraktikum (Zu-
satzmodul A) absolviert werden. Ziel dieses Praktikums ist der Einblick 
ins Gesundheitswesen. 

Dieses Vorpraktikum ist Zulassungsbedingung und muss von allen 
Interessierten bis vor Studienbeginn absolviert werden. Für bestimmte 
Berufsausbildungen im Gesundheitswesen kann das Vorpraktikum 
anerkannt werden (siehe www.gesundheit.bfh.ch/zulassung).

Gefordert sind gute Deutschkenntnisse; fremdsprachige Personen aus 
dem Ausland müssen vor Studienbeginn das Deutschniveau C1 (Zentra-
le Mittelstufenprüfung ZMP) des Goethe-Instituts nachweisen können.

* Neuregelung nur für Fachmittelschüler/-innen: Seit 1. Januar 2012 müssen alle Fach-
mittelschulabsolventinnen und -absolventen eine Fachmaturität nachweisen können.
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Alle Kandidatinnen und Kandidaten müssen eine kostenpflichtige 
und verbindliche Eignungsabklärung absolvieren (Daten siehe www.
gesundheit.bfh.ch). Diese entscheidet über die definitive Zulassung 
zum Studium.

Mit der 2-stufigen Eignungsabklärung wird vor Studienbeginn geprüft,  
ob die Interessierten über folgende Voraussetzungen verfügen:  

–	 intellektuelle Fähigkeiten, Lernbereitschaft, Lernfähigkeit  
–	 Bewährung in Ausbildungs- und Arbeitssituationen  
–	 kommunikative Fähigkeiten, Kontakt-, Konflikt- und Teamfähigkeit  
–	 Fähigkeit zur Selbstreflexion und Entwicklung 
–	 Belastbarkeit und Ausdauer 
–	 Motivation für Studium und Beruf 
–	 Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit einem Schwangerschafts- 
	 abbruch und der Betreuung von betroffenen Frauen

Sie interessieren sich für das Studium?
An unseren Infoveranstaltungen orientieren wir Sie gerne ausführlich 
über Studium und Beruf und beraten Sie auch im Hinblick auf Ihre 
persönliche Vorbereitung. 

Das Online-Anmeldeformular für das Studium finden Sie auf unserer  
Website in der Rubrik Zulassung und Anmeldung.

Für die Anmeldung wird eine Frist festgelegt.

Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie bei Erfüllen der 
Zulassungsbedingungen die Einladung zur Eignungsabklärung.

Die Anmeldegebühren betragen CHF 100.– und sind aufgrund der 
Dossierprüfung in jedem Fall zu entrichten, die Teilnahme an der 
Eignungsabklärung kostet CHF 200.–.

Termine sowie detaillierte Informationen finden Sie auf unserer 
Website www.gesundheit.bfh.ch.



Berner Fachhochschule
Fachbereich Gesundheit
Geburtshilfe
Murtenstrasse 10
3008 Bern

Telefon +41 31 848 35 80 
Telefax +41 31 848 35 81

hebamme@bfh.ch
gesundheit.bfh.ch/hebamme

Studium
–	 Bachelor of Science in Pflege
–	 Bachelor of Science in Physiotherapie
–	 Bachelor of Science in Ernährung und Diätetik
–	 Bachelor of Science Hebamme 
–	 Master of Science in Pflege
–	 Master of Science in Physiotherapie
Weiterbildung
–	 Master of Advanced Studies, Diploma of Advanced Studies,  
	 Certificate of Advanced Studies
–	 Fachkurse/Kurse 
–	 Betriebsinterne Weiterbildungen
Dienstleistungen
–	 Fachberatung 
–	 Organisationsentwicklung für Gesundheitsinstitutionen
–	 Qualitätsmanagement 
–	 Kommunikationstraining
Angewandte Forschung und Entwicklung
–	 Forschungsprojekte mit Praxispartnern
–	 Evaluationen
–	 Forschungsunterstützung

Rechtlicher Hinweis:
Die vorliegende Broschüre dient der allgemeinen Orientierung. Im Zweifelsfall ist der Wortlaut der gesetzlichen 
Bestimmungen und Reglemente massgebend. Überdies bleiben Änderungen vorbehalten.


